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(Nr. 5086.) Verordnung uͤber die Einrichtung und Verwaltung des Landarmenweſens in 
der Rheinprovinz. Vom 14. Juni 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


W ir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen uͤber die Einrichtung und Verwaltung des Landarmenweſens in der 

Rheinprovinz, nach Anhörung des Provinziallandtages derſelben, auf Grund 

des §. 11. des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. De⸗ 

zember 1842., was folgt: 


H. 1. 


Jeder der fuͤnf Regierungsbezirke bildet fuͤr ſich einen beſonderen Land⸗ 
armenverband. 


H. 2; 


Die Verwaltung des Landarmenweſens liegt den Regierungen ob, welche 
mit der Ausfuͤhrung ihrer Anordnungen, inſoweit es erforderlich, die ihnen un⸗ 
tergeordneten Behoͤrden zu beauftragen haben. 

Insbeſondere bleibt der Feſtſetzung der Regierung vorbehalten: 


1) ob die Fuͤrſorge für einen Verarmten von dem Landarmenverbande ihres 
Bezirks zu ubernehmen ſei; 

2) in welcher Art dieſe Fuͤrſorge zu bewirken ſei, ob auf dem im F. 15. 
des Geſetzes vom, 31. Dezember 1842. bezeichneten Wege oder durch 
Schließung eines beſonderen Abkommens mit einem Privaten, einer An⸗ 
ſtalt ꝛc., oder durch Bewilligung einer Geldunterſtuͤtzung oder durch Auf⸗ 
nahme in die Landarmenanſtalt. 

Jabrgang 1859. (Nr. 5086.) 46 H. 3. 


Ausgegeben zu Berlin den 12. Juli 1859, 


In der für die Landarmenverbaͤnde der Regierungsbezirke Coblenz, Aachen, 
Coͤln und Duͤſſeldorf errichteten Landarmenanſtalt zu Brauweiler, deren Räume 
von den fuͤr die dortigen Detinirten beſtimmten Lokalen ſtets gaͤnzlich getrennt 
zu halten ſind, ſteht jedem der vier genannten Landarmenverbaͤnde die beliebige 
S einer nach der Kopfzahl ſeiner Bevoͤlkerung beſtimmten Anzahl von 
Stellen zu. 


H. 4. 


Fuͤr die wirklich benutzten Stellen hat jeder Landarmenverband am Schluſſe 
des Jahres der Anſtalt zu Brauweiler denjenigen Verpflegungsſatz zu zahlen, 
welcher ſich bei einer Vergleichung der Geſammtkoſten dieſer Anſtalt mit der 
Summe der ſtattgefundenen Verpflegungstage ergeben wird. 


H. 5. 


Wenn der Raum in den Landarmenanfialten zu Brauweiler und Trier 
es geſtattet, koͤnnen in denſelben gegen vollſtaͤndige Erſtattung der Koſten auch 
ſolche Arme untergebracht werden, deren Unterſtuͤtzung den Ortsarmen⸗Verbaͤn⸗ 
den obliegt. 


H. 6. 


Die Koſten des Landarmenweſens eines jeden Regierungsbezirks werden 
in der Art aufgebracht, daß der am Jahresſchluſſe ſich ergebende Gefammt- 
betrag der Ausgabe jedes Landarmenverbandes nach dem Maaßſtabe der direk— 
ten Staatsſteuern, und zwar der Grund-, Klaſſen-, Flaffifizirten Einkommen— 
und Gewerbe⸗Steuer auf die einzelnen Gemeinden vertheilt und den letzteren 
die Art und Weiſe der Aufbringung durch Aufnahme in den Gemeindehaus— 
halts⸗Etat uͤberlaſſen wird. 


Unter der Gewerbeſteuer iſt die in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 18. No— 
vember 1857. (Geſetz-Sammlung S. 849.) eingeführte Gewerbeſteuer der Ak— 
tiengeſellſchaften mitbegriffen, wogegen die Hauſirgewerbeſteuer ausgeſchloſſen 
bleibt. Bei den mahl- und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten wird an Stelle der 
Klaſſenſteuer die Mahl- und Schlachtſteuer nach Abzug des fuͤr die Gemeinden 
erhobenen Steuerdrittels der Repartitionsberechnung zu Grunde gelegt. 


$. 7. 
Die Verrechnung der fuͤr das Landarmenweſen⸗ beſtimmten Fonds er⸗ 


folgt bei den Regierungs-Hauptkaſſen, welche darüber jahrlich Rechnung zu 
legen haben. | 


$. 8. 
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Die Kontrolle der Verwaltung und insbeſondere die Prüfung und Ab— 
nahme der daruͤber geführten Rechnungen liegt einer für jeden Landarmenver⸗ 
band zu bildenden ſtaͤndiſchen Kommiſſion ob, welche 


1) aus dem Regierungspraͤſidenten oder einem Stellvertreter deſſelben als 
Vorſitzenden, 
2) a een von der Regierung aus ihrer Mitte zu beſtellenden Kommiſſa— 
rius, un 
3) aus Deputirten der Kreisſtaͤnde, von denen jede Kreisverſammlung einen 
nebſt je einem Stellvertreter aus ihrer Mitte zu waͤhlen hat, 
zuſammengeſetzt wird. 


F. 9. 


Die Kommiſſion waͤhlt aus ihrer Mitte und den Stellvertretern einen 
aus drei Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß, ſowie zwei Stellvertreter, welchem 


a) die Vorreviſion der Rechnungen (vorbehaltlich der vom Plenum der 
Kommiſſion zu ertheilenden Decharge), 

b) die Begutachtung der von Ortsarmenverbaͤnden wegen Unvermoͤgens auf 
Grund des F. 14. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. (2318.) an 
ben ae ee gerichteten Unterſtuͤtzungsantraͤge (efr. §. 12. des 

egulativs 

c) die Beſchlh nahme uͤber Anſtellung von Prozeſſen im Namen des Land— 
armenverbandes | 

obliegt. 


H. 10. 


Der Ausſchuß (H. 9.) verſammelt ſich unter dem Vorſitze des Regie⸗ 
rungspraͤſidenten oder des von dieſem ſtatt feiner zu delegirenden Regierungs⸗ 
I nach Maaßgabe des obwaltenden Beduͤrfniſſes, mindeſtens aber jähr- 
ich einmal. 


Ignzmwiſchen vorkommende Gejchäfte koͤnnen auf Veranlaſſung des Vor: 
ſitzenden durch ſchriftliches Votiren erledigt werden. 


Die Kommiſſion (F. 8.) verſammelt ſich der Regel nach alle drei Jahre 
einmal; doch erfolgt ihre Zuſammenberufung auch vor Ablauf des dreijaͤhrigen 
Fand, wenn die Regierung ſolches fuͤr noͤthig haͤlt oder der Ausſchuß es 

eantragt. 


H. 14. 


Fuͤr das Verfahren der Kommiſſion und des Ausſchuſſes ſind die Be⸗ 
Ar. 5086.) 46* ſchluͤſſe 
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ſchluͤſſe des Provinziallandtages maaßgebend. Die ſtaͤndiſchen Mitglieder erhal⸗ 
ten fuͤr ihre durch die Theilnahme an den Sitzungen bedingten Reiſen nach den 
Grundſaͤtzen der Verordnung vom 28. Juni 1825. und der Allerhoͤchſten Order 
vom 10. Juni 1848. an Diaͤten zwei und einen halben Thaler und an Reiſe⸗ 
koſten Einen Thaler, reſp. bei Benutzung von Dampfſchiffen oder Eiſenbahnen 
zehn Silbergroſchen fuͤr die Meile. 


b. 12. 


Wenn im Falle eines wirklichen Unvermoͤgens einer Gemeinde zur Ver: 
pflegung ihrer Armen die Beihuͤlfe des Landarmenverbandes in Gemaͤßheit des 
„14. a. a. O. in Anſpruch genommen wird, ſo hat die Regierung zuvor dar⸗ 
über den ftändifchen Ausſchuß mit feinem Gutachten zu hören. 


$. 13. 


Wenn zwiſchen verſchiedenen Landarmenverbanden oder zwiſchen einem 
Landarmenverbande und einem Ortsarmenverbande uͤber die Verpflichtung zur 
Armenpflege Streit entſteht, fo iſt hierüber von derjenigen Regierung, deren 
Land⸗ oder Ortsarmenverband in Anſpruch genommen wird, mittelſt Reſoluts 
zu entſcheiden und gegen dieſes Reſolut, inſoweit daſſelbe die Frage betrifft, 
wem die Verpflichtung zur Fuͤrſorge obliege, nur der Rechtsweg zulaͤſſig. 


Ueber ſonſtige Streitigkeiten und Beſchwerden zwiſchen verſchiedenen Land⸗ 
armenverbaͤnden der Provinz, zwiſchen den Regierungen und den ſtaͤndiſchen 
Kommiſſionen und deren Ausſchuͤſſen, ſowie zwiſchen Ortsarmenverbaͤnden und 
den Regierungen als Vertreterinnen der Landarmenverbaͤnde entſcheidet der 
Oberpraͤſident. 


§. 14. 


Das unter dem 31. Januar 1845. genehmigte Regulativ uͤber die in⸗ 
terimiſtiſche Behandlung des Landarmenweſens der Rheinprovinz tritt außer Kraft. 


Gegeben Berlin, den 14. Juni 1859. 


(JL. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Flottwell. v. Patow. 


(Nr. 5087). 
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(Nr. 5087.) Vertrag zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum Heſſen, den Anſchluß 
der Eiſenbahnen bei Bingen betreffend. Vom 10. Mai 1859. 


San Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, im Namen Seiner 
Majeſiat des Königs von Preußen, und Seine Königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Heſſen und bei Rhein, in dem Wunſche uͤbereinſtimmend, die Eiſen⸗ 
bahnen von Coͤln und von Neunkirchen nach Bingerbruͤck und von Mainz nach 
Bingen in unmittelbare Schienenverbindung gebracht zu ſehen, um deren Be⸗ 
nutzung im Zuſammenhange zu ermöglichen, haben zur Ordnung der dadurch 


entſtehenden, eine gemeinſchaftliche Feſtſtellung erfordernden Verhaͤltniſſe zu Be⸗ 
vollmaͤchtigten ernannt: 


Seine Königliche Hoheit der Regent, Prinz von Preußen: 
Allerhöchfihren urge acta Eduard v. Moͤller, Ritter 
des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, Kommandeur 
des Civilverdienſtordens vom Niederlaͤndiſchen Loͤben, Kommandeur 
zweiter Klaſſe des Königlich Hannoverſchen Guelphenordens; 


in Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei 
ein: 


Allerhöchſtihren Geheimen Staatsrath Friedrich Georg v. Bech— 
told, Kommandeur zweiter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen Lud⸗ 
wigsordens und Komthur erſter Klaſſe des Großherzoglich Heſſiſchen 

8 Verdienſtordens Philipps des Großmuͤthigen, 

un 
Allerhoͤchſtihren Miniſterialrath Auguſt Schleiermacher, Ritter des 
Großherzoglich Heſſiſchen Verdienſtordens Philipps des Großmuͤthigen, 


welche nach vorhergegangener Verhandlung, unter dem Vorbehalte der Rati⸗ 
fikation, über folgende Punkte uͤbereingekommen ſind. 


Artikel 1. 


233 Herſtellung einer unmittelbaren Schienen verbindung zwiſchen den 
Eiſenbahnen von Mainz nach Bingen und von Coͤln, beziehungsweiſe von Neun⸗ 
kirchen nach Bingerbruͤck, ſoll zwiſchen den beiderſeitigen Bahnhöfen eine Wer: 
e angelegt und ſpaͤteſtens bis zum 1. Januar 1861. vollendet 
werden. 

Dieſe Verbindungsbahn wird unterhalb der Stadt Bingen mittelſt einer 
mindeſtens zweigleiſigen Bruͤcke die Nahe uͤberſchreiten und vor Bingen dem 
Rheine entlang gefuͤhrt werden. Der Plan zur Bruͤcke wird von den Direktio⸗ 
nen der beiderſeitigen Eiſenbahngeſellſchaften gemeinſchaftlich aufgeſtellt und den 
beiderſeitigen Staatsbehoͤrden zur Genehmigung vorgelegt. Sollten die Direk⸗ 
tionen ſich über den Plan nicht rechtzeitig verſtaͤndigen koͤnnen, ſo werden die 
Koͤniglich Preußiſche und die Großherzoglich Heſſiſche Staatsregierung einen 
Bauplan durch techniſche Kommiſſarien feſiſtellen laſſen. b 
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Die kontrahirenden hohen Regierungen werden daruͤber entſcheiden, ob 
und wie die Bruͤcke auch zur Benutzung fuͤr den gewoͤhnlichen Landverkehr ein— 
gerichtet werden ſoll. 


Artikel 2. 


Die beiderſeitigen Geſellſchaften fuͤhren die Arbeiten innerhalb des Staats— 
gebiets, welchem ſie angehören, auf ihre alleinigen Koſten aus und unterhalten 
dieſelben. Ueber die Art der Ausführung und Unterhaltung der Bruͤcke über 
die Nahe und die Vertheilung der Koſten derſelben ſollen die Geſellſchaften 
zu einer Verſtaͤndigung veranlaßt werden. Ueber etwa ſtreitig bleibende Punkte 
deen. die hohen Staatsregierungen durch Kommiſſarien Entſcheidung treffen 
aſſen. 


Artikel 3. 


Die im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen mit ihrem Betriebsmaterial 
ſollen ſo eingerichtet werden, daß die Lokomotiven und Wagen nicht nur ein- 
zeln, ſondern auch in ganzen Zügen von einer Bahn zur anderen direkt uͤber— 
gehen koͤnnen. f g 5 

Die kontrahirenden hohen Regierungen werden Maaßregeln der betreffen⸗ 
den Eiſenbahnverwaltungen foͤrderlich ſein, durch welche der direkte Verkehr 
von einer Bahn zur anderen erleichtert wird. 


Artikel 4. 


Zwiſchen den beiderſeitigen Unterthanen ſoll bei der Benutzung der im 
Artikel 1. genannten Eiſenbahnen, ſowohl hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe 
als der Zeit der Abfertigung, kein Unterſchied gemacht werden; namentlich ſollen 
die aus dem Gebiete des einen Staates in das Gebiet des anderen Staates 
uͤbergehenden Transporte weder in Beziehung auf die Abfertigung noch ruͤck— 
ſichtlich der Befoͤrderungspreiſe unguͤnſtiger behandelt werden, als die aus dem 
betreffenden Staate abgehenden oder darin verbleibenden Transporte. 


Artikel 5. 


Beide Regierungen find darüber einverſtanden, daß die wegen Handha- 
bung der Paß⸗ und Fremdenpotizei bei Reiſen mittelſt der Eiſenbahnen unter 
Ihnen theils ſchon beſtehenden, theils noch zu verabredenden Beſtimmungen 
auch auf die im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen Anwendung finden ſollen. 


Artikel 6. 


Den zwiſchen den beiderſeitigen Poſtverwaltungen auszuwechſelnden Poſt— 
ſendungen und den zum Transporte derſelben erforderlichen Poſtbetriebsmitteln, 
ſowie dem ambulanten Poſtbeamten-Perſonale wird der ungehinderte Uebergang 

vom 


* 
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vom Preußiſchen Bahnhofe bei Bingen nach dem Heſſiſchen und umgekehrt 
zugeſichert. 


Artikel 7. 


Hinſichtlich der Anlage und des Betriebs einer elektromagnetiſchen Te⸗ 
legraphenlinie auf der Eiſenbahn von Bingen nach Mainz Seitens der Koͤnig⸗ 
lich Preußiſchen Regierung, ſowie der Einrichtung und Unterhaltung einer Preu— 
ßiſchen Staats⸗Telegraphenſtation zu Mainz, behalten die hohen Fontrahirenden 
Regierungen ſich eine beſondere Vereinbarung vor, welche fuͤr die beiderſeitigen 
betreffenden Eiſenbahngeſellſchaften bindend ſein ſoll. 


Artikel 8. 


In Anſehung der Fahrzeuge, einſchließlich der Dampfwagen, ER auf 
den im Artikel 1. genannten Eiſenbahnen benutzt werden, iſt man daruͤber ein⸗ 
verſtanden, daß die von einer der konlrahirenden Regierungen veranlaßte Pruͤ⸗ 
fung genuͤge, um dieſelben auch im Gebiete des anderen Staates zuzulaſſen. 


Artikel 9. 


Fuͤr den Fall, daß die Eiſenbahngeſellſchaften für die Bahnſtrecke zwifchen 
den Bahnhöfen auf dem rechten und dem linken Nahe-Ufer überhaupt einen 
Tarifſatz erheben, ſoll derſelbe nicht höher fein, als der Durchſchnittsſatz auf 
den Strecken Mainz⸗Bingen, beziehungsweiſe Coblenz-Bingen, nach Verhaͤltniß 
der Laͤnge der bezeichneten Verbindungsbahn zur Länge der genannten Bahn— 
ſtrecken berechnet. 


Artikel 10. 


Ruͤckſichtlich der Benutzung der Bahnſtrecken von Mainz bis Coblenz und 
von Bingen bis Neunkirchen zu Zwecken der Militairverwaltung iſt man uͤber 
folgende Punkte uͤbereingekommen: | 

1) Für alle Transporte von Militairperſonen oder Militaireffekten, welche 
fuͤr Rechnung der Königlich Preußiſchen oder der Großherzoglich Heſſi— 
ſchen Militairverwaltung bewirkt werden, wird den beiderſeitigen Mili— 
tairverwaltungen hinſichtlich der Befoͤrderungspreiſe völlige Gleichſtellung 
zugeſichert, dergeſtalt, daß die Zahlung dafuͤr an die Eiſenbahnverwal— 
tung nach ganz gleichen Saͤtzen erfolgen ſoll. 

2) Wenn in Folge etwaiger Bundesbeſchluͤſſe oder anderer außerordentlicher 
Umftände auf Anordnung der Königlich Preußiſchen oder der Großher— 
zoglich Heſſiſchen Regierung größere Truppenbewegungen auf den mehr⸗ 
gedachten Eiſenbahnen ſtattfinden ſollten, ſo liegt der Eiſenbahnverwal— 
tung die Verpflichtung ob, fuͤr dieſe und fuͤr Sendungen von Waffen, 
Kriege: und Verpflegungsbeduͤrfniſſen, ſowie von Militaireffekten jeg⸗ 
licher Art, inſoweit ſolche Sendungen zur Befoͤrderung auf Eiſenbahnen 
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uͤberhaupt geeignet ſind, noͤthigenfalls auch außerordentliche Fahrten ein⸗ 
zurichten und für dergleichen Transporte alle Transportmittel, die der 
ungeftört fortzuſetzende regelmaͤßige Dienſt nicht in Anſpruch nimmt, zu 
verwenden und, ſoweit thunlich, hierzu in Stand zu ſetzen, nicht minder 
die mit Militairperſonen beſetzten und die mit Militaireffekten belade- 
nen, von einer anſtoßenden Bahn kommenden Transportfahrzeuge auf 
die eigene Bahn, vorausgeſetzt, daß dieſe dazu geeignet ſind, zu uͤberneh⸗ 
men, auch mit den disponiblen Lokomotiven weiter zu fuͤhren. Die Lei⸗ 
tung aller ſolcher Transporte bleibt jedoch lediglich dem Dienſtperſonale 
der betreffenden Eiſenbahnverwaltung uͤberlaſſen, deſſen Anordnungen 
waͤhrend der Fahrt unbedingt Folge zu leiſten iſt. 
Hinſichtlich des an die Eiſenbahnverwaltungen zu entrichtenden Fahr⸗ 
geldes tritt, wie unter 1., eine voͤllige Gleichſtellung der beiderſeitigen Militair⸗ 
verwaltungen ein. 


Artikel 11. 


Wenn ſich bezuͤglich der im Artikel 3. erwähnten Maaßregeln Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen ergeben ſollten, welche 
die Vermittelung der ie erforderlich machen, fo werden letztere eine 
Ausgleichung durch den Zuſammentritt der den Betrieb der betreffenden Bah- 
nen überwachenden Regierungskommiſſarien anbahnen, beziehungsweiſe herbei- 


fuͤhren laſſen. 
Artikel 12. 


Dieſer Vertrag wird den hohen kontrahirenden Regierungen alsbald zur 
landesherrlichen Genehmigung vorgelegt und ſoll die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikations⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen vier Wochen vorgenommen werden. 


Deſſen zur Urkunde iſt der gegenwaͤrtige Vertrag von den beiderſeitigen 
Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und beſiegelt worden. 
So geſchehen Bingen, am 10. Mai 1859, 


Eduard v. Möller. Friedrich Georg v. Bechtold. 
(L. S.) | (L. S.) 
Auguft Schleiermacher. 
(L. S.) 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Auswechſelung der Rai: 
fikations⸗Urkunden zu Berlin bewirkt worden. 


art ———— n 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 


— , 


